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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 24. Oktober. 

In einer Berliner Korreſpondenz der „Frankf. Ztg.“ wird 
ausgeführt, daß der bekanntlich auf den 12. November ein⸗ 
berufene preußiſche Landtag zur Löſung von Aufgaben 
beſtimmt iſt, wie ſie umfangreicher und wichtiger die preußiſche 
Volksvertretung ſeit der erſten Hälfte der ſiebziger Jahre nicht 
mehr beſchäftigt haben. Steuerreformen, Volksſchulgeſetzgebung 
und Landgemeindeordnunng werden in Angriff genommen. Das 

reußiſche Abgeordnetenhaus, das ſeit Jahren neben dem 
CSC eine ſehr klägliche Rolle fpielte, gelangt wieder zur 
Bedeutung und man wird ſich wieder bewußt, welche wichtigen, 
die allgemeine deutſche Politik und die Reichsgeſetzgebung direkt 
beeinfluſſenden geſetzgeberiſchen Gebiete dem preußiſchen Land⸗ 
tage vorbehalten ſind. In dem Streite, der über die ange⸗ 
kündigten, aber laum ihren Umriſſen nach bekannten Reform⸗ 
vorlagen ſich in der Preſſe bereits ſeit Wochen entſponnen hat, 
ist, fo äußert ſich das genannte Blatt, von der Stellung der 
freiſinnigen Partei, die man aus den Aeußerungen einzelner 
ihrer Organe und Führer vermuthet, am meiſten die Rede. 
Man könnte glauben, von dieſer Partei hänge hauptſäch⸗ 
lich das Schickſal der Vorlagen ab. Demgegenüber wird 
es gut ſein, zu konſtatiren, daß in dem Abgeordnetenhauſe, 
das 433 Mitglieder zählt, die Freiſinnigen genau mit 29 Mann 
vertreten ſind. Sie ſind, wenn man von den 15 Polen ab⸗ 
ſieht, die kleinſte Partei und auf das Schickſal der Vorlagen, 
ſoweit es ſich um die Zahl der Stimmen handelt, ohne jeden 
Einfluß. Der Preßkampf über die Stellung der Freiſinnigen 
— —— alſo nur zu beweiſen, wie hoch man die geiſtige 

acht und die Bedeutung dieſes kleinen Häufleins, 
für die Berathungen im Hauſe und auf die Stimmung 
wichtiger Kreiſe der Bevölkerung auf Seiten der Gegner ſchätzt. 

nders wäre der Streit nicht erklärlich. Die Konſervativen 


vativen 66, entrum 99, die Nationalliberalen 87. Dazu 
kommen einige Wilde. Es giebt alſo eine Majoritätsbildung 
aus beiden konſervativen Fraktionen und den Nationalliberalen; 
ferner eine aus der konſervativen Fraktion und dem Zentrum, 
zu dem man immer die Polen rechnen kann. Es giebt aber 
keine aus den Freikonſervativen, Nationalliberalen und Frei 
ſinnigen. Es iſt gut, ſich von Anfang an dieſe Zahlen zu 
merken, da jetzt ſchon Stimmen laut werden, welche die Frei⸗ 
ſinnigen als ein Hinderniß für die Reformen behandeln. 

— Nach dem gegenwärtigen Stande der Etats vorbe— 
reitungen ſoll, wie die „Pol. Nachr.“ behaupten, der Bedarf 
an Matrikularbeiträgen nicht nur nicht hinter dem vor⸗ 
jährigen Betrage zurückbleiben, ſondern auch dem Etatsanſatze 

r Mehrüberweiſungen gleichkommen, wenn nicht ihn über⸗ 
ſteigen. Eine Verbeſſerung des finanziellen Verhältniſſes der 
Bundesſtaaten zum Reich, ſei daher nicht anzunehmen; man 
werde noch froh ſein müſſen, wenn keine Verſchlechterung ein⸗ 
trete. Im weiteren Verlaufe dieſer Erörterungen heißt es 
dann wörtlich: 


e 125 Mann ſtark, die Freikonſer⸗ 
Lei d ) „Sieh’ hier das Bild und ſieh' den Armen! 


Es liegt unter ſolchen Umſtänden in der Natur der Sache, 
daß die Frage der Vermehrung der eigenen Einnahmen 
des Reichs wieder in den Vordergrund tritt, nicht minder ange⸗ 
ſichts der ungünſtigen Ergebniſſe der Rübenſteuer, daß, dabei die 
Reform der Zuckerſteuer in erſter Linie erörtert wird. Wenn 
aber gemeldet wird, daß eine weitere Ermäßigung der Ausfuhr⸗ 
prämien geplant und ein Ausgleich durch Erweiterung der ſteuer⸗ 
freien Verwendung von Zucker gegeben werden ſolle, ſo iſt die 
Meldung in dieſer SE ſicher nicht richtig. Man wird vielmehr 
annehmen dürfen, daß die noch ſchwebenden Erörterungen 
ſich in der Richtung bewegen, nicht eine neue Kürzung der Prä⸗ 
mien auf unbeſtimmte Zeit vorzunehmen und damit die Zucker⸗ 
induſtrie einer ungewiſſen Zukunft preiszugeben, ſondern eine 
Ordnung der Zuckerſteuer herbeizuführen, bei welcher die Induſtrie 
bei gleichzeitiger gebuͤhrender Rückſichtnahme auf ihre Intereſſen 
mit feſten aktoren rechnen kann. d 

Der Sinn der letzteren Ausführungen ift dunkel, wenn 
man dahinter nicht die feſten und offenen Ausfuhr— 
prä mien ſehen will. In dieſen Tagen war von einem 
nationalliberalen Blatte angekündigt worden, daß eine „aber⸗ 
malige Herabſetzung der Ausfuhrprämien“ geplant werde, 
wozu die Münchener „Allg. Ztg.“ zutreffend bemerkt: 

„Danach würde anzunehmen ſein, daß man einen Reſt der 
Materialſteuer noch immer beizubehalten denkt.... Ob es 
klug — 5 wäre, wenn man die Sache überhaupt einmal anfaßt, 
dem Syſtem der Ausfuhrprämien nochmals eine Galgenfriſt zu 
gewähren, kann ſehr zweifelhaft erſcheinen. Das ſchließliche 
Ziel muß jedenfalls der Uebergang zur reinen Fabrikat⸗ 
verbrauchsſteuer ſein.“ 

Die „Nat. Ztg.“ iſt tief gekränkt, weil der Telegraph den 
in Beſigheim zum Württemberger Abgeordneten gewählten 
Eſſich als Antiſemit bezeichnet hat. Dieſe Charakteriſirung 
des Gewählten gehe von der beſiegten Volkspartei aus. Der 
Stuttgart'r „Beobachter“ beſchreibt einen bildlichen Wahlauf⸗ 
ruf zu Gunſten Eſſich's. Das Bild zeigt eine Kuh, die der 
„Advokat“ (Payer) melkt und die ein Jude am Strick davon 
führt, während der Bauer die Kuh vergeblich am Schwanz 
een will. Die Bäuerin ſteht mit gerungenen Händen 

ei. Darunter ein Gedicht, deſſen erſte Strophen lauten: 
i Die Zwei, die 
haben kein Erbarmen. Zuerſt die Kuh, dann Hab' und Gut 
erpreßt der Advokat und Jud. Dich Armen haben ſie erkoren, 
Zieh, wie du willſt, du biſt verloren u. ſ. w. — Iſt das 
nationalliberal oder antiſemitiſch? 


Das „XIX Siecle“ veröffentlicht eine Erklärung Bou⸗ 
langers, die wir ſchon kurz telegraphiſch andeuteten, und in welcher 
derſelbe die gegen ihn in den „Couliſſes du Boulangisme“ 
gebrachten Beſchuldigungen zu widerlegen ſucht. Boulanger 
behauptet, er habe nicht von den Subſidien des National⸗ 
Komites gelebt, im Gegentheil, er habe ſeine ganzen Erſpar⸗ 
niſſe im Betrage von 10,000 Fres. eingebüßt; welche Summe 
ihm übrig geblieben wäre, nachdem er die Schulden ſeines 
Vaters bezahlt habe. Bei ſeinem Austritt aus der Armee 
habe Dillon ihm die nöthige Summe angeboten, den poli⸗ 
tiſchen Feldzug zu unternehmen. Von verſchiedenen Seiten 
habe er außerdem ungefähr 260,000 Free. erhalten, und von 
dem Buchhändler Rouff 100,000 Fres. für ein Buch, betitelt 
„Die deutſche Invaſion“. Seine perſönlichen Ausgaben für 


ſeinen Haushalt und ſein Sekretariat hätten ſich jährlich auf 
75,000 Fres. belaufen, die erſten Koſten für ſeine Wahl auf 
25,000 Fres. Sein ſiebenmonatlicher Aufenthalt in Brüſſel 
und London habe 10,000 Fres. pro Monat gekoſtet. 200,000 
Fres. ſeien für Unterſtützungen von Komitémitgliedern, für die 
Gel und für Wahlagitation verausgabt. Er habe die 

ubjidien der Herzogin d'Uzos und des Baron de Mackau 
nicht in Anſpruch genommen und erwarte jetzt, daß diejenigen, 
die ihn verbannt und angeklagt hätten, ſeinem Beiſpiele fol⸗ 
gen und Aufklärungen über ihre Finanzverhältniſſe, zur Zeit, 
wo fie zur Macht gelangten, geben und nachweiſen würden, 
wie hoch ſich ihre Ausgaben beliefen und auf welche Weiſe ſie 
ſich bereichert hätten. Boulanger erklärt ferner, er habe ſeine 
Penſion, die 100,000 Fres. des Buchhändlers, ſowie das 
Anerbieten von 1 Milion Fres. für Vorleſungen in den 
Vereinigten Staaten geopfert, um ſeinen letzten Wahlkampf 
zu unternehmen. : 

Kardinal Lavigerie hatte am letzten Sonnabend 
eine längere Beſprechung mit dem Papſt, in der auf das 
Verhältniß des Vatikans zur Tripel⸗ Allianz 
und im Beſonderen auf die Enthüllungen der „Riforma“ 
ſtark Bezug genommen wurde. Der Papſt äußerte zu dem 
franzöſiſchen Kardinal, er ſehe immer mehr ein, daß der 
heilige Stuhl ſich nur noch auf Frankreich ver⸗ 
laſſen dürfe; „Papſtthum und Frankreich“ agte 
Leo XIII. wörtlich „werden ſich niemals trennen. Auf 
Deutſchland, ſowie auf Oeſterreich iſt kein Ver⸗ 
laß mehr.“ 

Ein der „Agence de Conſtantinople“ zugegangenes offi⸗ 
zielles Communiqus erklärt es für eine Entſtellung, der Pforte 
die Abſicht einer Verminderung der herkömmlichen Privi⸗ 
legien des griechiſchen Patriarchates zuzuſchreiben. Es 
bleibe demſelben das Entſcheidungsrecht in allen Streitigkeiten 
betreffend das Erbrecht und die Penſionen vorbehalten. Der 
griechiſche Klerus und die griechiſchen Gemeinden ſollten auch 
weiterhin die Verwaltung und Leitung der griechiſch⸗ruſſiſchen 
Schulen zuſtehen. 


Deutſchland. 


U Berlin, 23. Okt. Eine Kommiſſion von 20 Mit⸗ 
gliedern tagt gegenwärtig unter dem Vorſitz des Miniſters 
von Boetticher zur Berathung des deutſch⸗öſter re i⸗ 
chiſchen Handels vertrages. Die „Kreuzztg.“ ver⸗ 
öffentlicht die Namen der Herren, die ſich auf die in Betracht 
kommenden Miniſterien ungefähr gleich vertheilen. Die Kom⸗ 
miſſion hat die Aufgabe, für die Abordnung, die ſich im 
November nach Wien begeben wird, das Material vorzu⸗ 
bereiten. Die Delegirten zu den Wiener Beſprechungen werden 
alſo im Beſitz von Inſtruktionen ſein, durch die ſie in den 
Stand geſetzt werden, die Anerbietungen von öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher Seite poſitiv zu beantworten. Die Abſicht iſt 
zunächſt nicht, daß die Wiener Verhandlungen abſchließende⸗ 
Natur ſein ſollen, aber die Möglichkeit iſt gegeben, daß, ent 
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Die ruſſiſche Geiſtlichkeit“). 


BBatjuſchka kommt!“ — Dieſer Schreckensruf vermochte 
einſt in Rußland ein ganzes Dorf in Aufruhr zu verſetzen. 
Alles ſtürzte ins Haus, verriegelte die Thüren und ſchloß 
die Fenſter. Wenn dann einige Augenblicke ſpäter der Pope 
an die Thür klopfte, rührte ſich im Haufe nichts, und erſt, 
wenn er fort war, kamen die Bewohner wieder hervor und 
ſandten dem geiſtlichen Herren einige Verwünſchungen nach. 
Das war der ſogenannte „Umgang“ des Popen. 

Einmal jährlich pflegte er mit dem Heiligenbild durch das 
Dorf zu ziehen und von ſeiner Gemeinde Gaben einzuſammeln, 
beſtehend aus Brot, Eier, Kohl, Fiſche, Oel u. ſ. w. Der 
ruſſiſche Bauer iſt freilich nicht freigebig, aber es kam doch 
immer To viel zuſammen, daß für einige Tage im Popenhauſe 
ein ganz fremdes Wohlleben herrſchte. Dieſe Umzüge mußten 
aber dazu beitragen, dem Popen den letzten Reſt von Anſehen 
zu rauben. Dieſe Schattenſeite des Popenthums iſt jetzt be⸗ 
ſeitigt. Seit 1869 bezieht der ruſſiſche Weltgeiſtliche außer 
dem Extrage des feiner Kirche gehörigen Feldes einen feſten 
Gehalt. - 
Aber arm iſt der Pope auch heute noch — arm und 
ungebildet. Das zu ſeiner Anſtellung unumgänglich noth⸗ 
wendige Wiſſen, welches ſich nur auf die genaue Kenntniß der 
kirchlichen Gebräuche beſchränkt, erhält der ruſſiſche Geiſtliche 


»Wir folgen hier im Weſentlichen den Ausführungen des 
ervorragenden Kenners ruſſiſcher Verhältniſſe, Hermann Ros⸗ 
oſchu p, in deſſen Werke „Das arme Rußland“. Reißners Ver⸗ 

lag, Leipzig.) 


Mi, 


in einer der 50 geiftlichen Erziehungsanſtalten oder in einer 
der vier geiſtlichen „Akademien“. Das Streben des zum geiſt⸗ 
lichen Stande ſich Vorbereitenden iſt nur in ſehr ſeltenen 
Fällen auf die Aneignung einer allgemeinen Bildung gerichtet. 
Während ſeiner Ausbildung iſt dies unmöglich, im Amte 
aber noch weniger, denn das letztere dient nicht zu ſeiner, ſon⸗ 
dern auch zur Verſorgung der Wittwe und unmündigen Kinder 
ſeines Vorgängers. Abgeſehen davon, daß dem Popen auf 
dieſe Weiſe jede Möglichkeit zu weiterer Geiſtesbildung ab⸗ 
geſchnitten iſt, liegt für ihn in dem täglichen Umgange mit 
ſeinen Pfarrkindern die Gefahr nahe, zu der Geſittungsſtufe 
der letzteren herabzuſinken. Das Laſter des Trunkes verwiſcht 
in nicht ſeltenen Fällen den geringen Unterſchied zwiſchen ihm 
und der Maſſe der Bauern. 

Auf die Inhaber gut dotirter Pfarreien in Städten und 
großen Dörfern bezieht ſich das hier Geſagte nicht. Unter 
dieſen kann man nach ruſſiſchen Begriffen hochgebildete Män⸗ 
ner finden, wenngleich ihre Bildungsſtufe der unſerer evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Geiſtlichen in keiner Weiſe gleich⸗ 
kommt. Immerhin aber iſt der Pope auf dem Lande der 
Vermittler des Verkehrs zwiſchen der Dorfbevölkerung und 
der übrigen Welt und ſomit iſt der Weltgeiſtlichkeit in Ruß⸗ 
land eine wichtige Rolle in der unausbleiblichen Neugeſtal⸗ 
tung der ruſſiſchen Verhältniſſe vorbehalten. Auch der Pope 
wird ſich allmählich zu einem menſchenwürdigen Daſein empor⸗ 
ringen; in welcher Zeit dieſe Beſſerung vor ſich geht, wird 
von den Mitteln abhängen, mit welchen die Regierung den 
Geiſtlichen zu Hülfe kommt. Zur Zeit iſt der Pope in den 
armen Kirchdörfern in abgelegenen Bezirken entſchieden übler 


daran, als der ärmſte Bauer. 
irgend wo anders ſein Glück als Arbeiter oder als Anſiedler 
verſuchen, der Pope dagegen muß dort bleiben, wo man ihn 
hingeſetzt hat. So kommt es, daß nach Aufhebung des erb- 
lichen geiſtlichen Amtes die Popenſöhne einen anderen 
Beruf ergreifen und die Zahl der Bewerber um Pfarrſtellen 
weit hinter dem Bedürfniß zurückbleibt. Kirchen giebt es 
genug. So hat die Stadt Wologda bei 18 000 Einwohnern 
51 Kirchen und 2 Klöſter, das Städtchen Kargopol im Gou- 
vernement Olonez mit 2000 Einwohnern 22 Kirchen und 
2 Klöſter und kleine Dörfer mit 2 bis 3 Kirchen ſind keine 
Seltenheit. GC , 
Die traurige Lebenslage der ruſſiſchen Weltgeiſtlichen 
und die geringe Achtung, deren ſich dieſelben erfreuen, ger: 
anlaßt, daß Angehörige der gebildeten Stände, die ſich dem 
geiſtlichen Beruf widmen, lieber in eines der zahlreichen 
SC SE Die Muft dere der Kloſter- und der 
eltgeiſtlichkeit iſt eine ganz gewaltige in geſellſchaftlicher und 
pekuniärer Hinſicht. Der Pope iſt arm, bie ae Cé reich 
und dieſer Reichthum wächſt von Jahr zu Jahr. Alles, was 


jenen fehlt, haben dieſe im Ueberfluß. Das traurigſte beid > 


ift, daß keines der Klöſter von feinen zuweilen unermeßlichen 
2 8 einen für die Menſchheit ſegensreichen Gebrauch 
macht. 

Der Eindruck, den beiſpielsweiſe eines der berühmteſten 
Klöͤſter Rußlands, die Troitzo-Sergiewskaja Lawra bei 
Moskau, macht, iſt ein überraſchender. Umwillkürlich denkt 
man an den Tempel in Jeruſalem, aus dem Chriſtus die 
Geldwechsler und die Händler hinaus trieb. Die ruſſiſchen 


Dieſer kann zu jeder Zeit a 


e 


ſprechend dem Maße und der Gründlichkeit der beiderſeitigen 


Vorarbeiten, doch ſchon in den nächſten Wochen die Grund⸗ 


züge einer Verſtändigung gefunden werden. Die Gutachten, 
die die Reichsregierung von hieſigen Induſtriellen eingefordert 
hat, ſind ſämmtlich bereits erſtattet worden und ſie werden 
bei den Berathungen im Reichsamt des Innern zweifellos 
verwerthet werden Es könnte auffallen, daß nicht in größerem 
Umfange die Wünſche und Anliegen von Handel und Induſtrie 
durch Befragung der Handelskammern und verwandter Körper⸗ 
ſchaften eingeholt worden ſind. Aber dieſer Weg ſteht der Regierung 
immer noch offen, und ſie verfügt außerdem ſchon jetzt über 
das reichhaltigſte Material aus früheren Enqueten. Von 
Verhandlungen mit der franzöſiſchen Regierung, die ſich an 
die Zollverhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn anzuſchließen 
hätten, hat man bis jetzt nichts vernommen. — Ein 
Pariſer Blatt läßt ſich aus Berlin melden, daß der Kaiſer 
den Fürſten Bismarck als Generaloberſt der Armee auf⸗ 
gefordert habe, dem Moltkejubiläum beizuwohnen. Die 
Nachricht klingt im höchſten Grade unwahrſcheinlich und wird 
hier auch nirgends geglaubt. Dies berechtigte Mißtrauen iſt 
viel merkwürdiger, als es die Einladung des Kaiſers an den 
ehemaligen Reichskanzler ſein würde. Das Normale wäre 
ohne Zweifel, daß Fürſt Bismarck an dem Ehrentage des 
greiſen Feldmarſchalls theilnimmt. Aber nicht nur dieſe per⸗ 
ſönliche Theilnahme unterbleibt, ſondern das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck hat ſich ſo ge⸗ 
ſtaltet, daß es der öffentlichen Meinung geradezu als etwas 
Verwunderliches erſcheint, der Kaiſer könnte den Fürſten zum 
nächſten Sonntag nach Berlin eingeladen haben. Der Gegen⸗ 
ſatz in der Stellung der beiden einſtmaligen erſten Rathgeber 
des Reichsbegründers Kaiſers Wilhelm zu deſſen Enkel tritt 
damit ſehr ſcharf und für jedermann kenntlich hervor. Wer 
ſich auf die Berliner Volksſtimmung verſteht, der fühlt alsbald, 
daß hier die Maſſen denſelben Unterſchied machen, meiſtentheils 
nur inſtinktiv, darum aber nicht weniger deutlich. Die Be⸗ 
völkerung findet es heraus, daß die Moltkefeier nicht bloß dem 
großen Feldherrn, ſondern zugleich der ſchlichten Treue, der 
männlichen Entſagungsfähigkeit und der ſtolzbeſcheidenen Unter⸗ 
ordnung unter Mächte gilt, an denen nur der Frevelmuth 
rüttelt. Die Pſychologie gleichſam dieſes merkwürdigen Feſtes 
würde, wenn man ſie weiter verfolgte, zu überraſchenden Auf- 
ſchlüſſen über die Geſinnungen der erſten Männer des Reichs 
führen müſſen. Aber man darf dem ſchnellen Verſtändniß der 
öffentlichen Meinung in dieſer Beziehung hinlänglich ver⸗ 
trauen, und die feinen und unausgeſprochenen Empfindungen, die 
da mitklingen, finden ihren. Widerhall in den Herzen des 
Volkes. Es wäre das Naturgemäßeſte, wenn an dem Tage 
des Moltke-Jubiläums auch der Stern des Fürſten Bismarck 
in hellerem Lichte erſtrahlte. Aber man frage ſich ſelber, ob 
es wohl in Wahrheit ſo iſt. 

— Der Kaiſer traf in Begleitung des Prinzen Hein⸗ 
rich, des Prinzen Friedrich Leopold und des Herzogs von 
Connaught in Blankenburg a. H. geſtern um 5¼ Uhr Nach⸗ 
mittags mittels Sonderzuges ein und wurde von dem Prinz⸗ 
regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht von Preußen, 
auf dem Bahnhofe herzlich willkommen geheißen. Die Auf⸗ 
fahrt durch die in Tannengrün und Flaggenſchmuck prangen⸗ 
den, feſtlich erleuchteten Straßen der Stadt, in denen Vereine 
mit ihren Abzeichen Spalier bildeten, geſtaltete ſich durch die 
Theilnahme des dem Kaiſer enthuſiaſtiſch zujubelnden Publi⸗ 
kums zu einer großartigen Kundgebung. Abends iſt im 
Schloß Diner, nachher Theater. 

— Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Reichskanzler 

v. Caprivi und Crispi findet zwiſchen dem 5. bis 9. No⸗ 
vember in Mailand ſtatt. Auf der Reiſe dorthin wird der 
Reichskanzler München berühren. 
Die „Times“ ſpricht ihr Bedauern darüber 
aus, daß ihre Depeſchen die Vorfälle in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika in ein falſches Licht geſtellt und den unbegründeten 
Verdacht gegen die deutſche Verwaltung erweckt haben, als 
halte dieſe Sklavenhandel ꝛc. aufrecht. 


Ce 


— Dieſer Tage ging eine Nachricht durch die Preſſe, nach 
welcher eine in Preußen giltig geſchloſſene Ehe in 
Bayern für ungiltig erklärt ſein ſollte. Dieſer wunder⸗ 
bare Vorfall beſtätigt ſich leider im vollen Umfange. Ein 
Maſchiniſt aus München verheirathete ſich im Jahre 1876 in 
Suhl mit einer Preußin, und die Ehe wurde geſetzlich ge⸗ 
ſchloſſen, ohne daß eine vom bayeriſchen Geſetz vorgeſchriebene 
Beſcheinigung der bayeriſchen Behörden beigebracht war, daß 
ſeiner Ehe Hinderniſſe nicht entgegenſtehen. Seine Frau und 
Kinder ſind nun nach ſeinem Tode von den preußiſchen Be⸗ 
hörden den bayeriſchen als in München heimathsberechtigt zur 
Unterſtützung überwieſen worden. Die bayeriſchen Behörden 
lehnen aber dieſe Unterſtützung ab, weil die Ehe nach dem 
bayeriſchen Geſetz ungiltig, Frau und Kinder alſo nicht Bayern 
ſeien. Der Münchener Verwaltungsgerichtshof hat die bei ihm 
eingereichte Beſchwerde abgewieſen, weil das bayeriſche Geſetz 
vom 16. April 1868 über Heimath, Verehelichung und Auf⸗ 
enthalt noch in Kraft ſei und „die Giltigkeit der Ehe nach 
den Geſetzen desjenigen Staates zu beurtheilen ſei, welchem 
der Ehemann angehört.“ So ſoll es alſo dabei bleiben, daß 
eine in Preußen rechtsgiltig geſchloſſene Ehe in Bayern nicht 
anerkannt wird. Und dabei jagt das Reichs-⸗Zivilſtandsgeſetz 
in § 39 ausdrücklich: „Die Vorſchriften, welche das Recht 
zur Eheſchließung weiter beſchränken als es durch dieſes Geſetz 
geſchieht, werden aufgehoben.“ Das Geſetz beſtimmt ferner 
(in $ 38), daß das Fehlen gewiſſer Erlaubnißbeſcheinigungen 
„auf die Rechtsgiltigkeit der geſchloſſenen Ehe ohne Einfluß“ 
bleibe. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Entſcheidung des 
bayeriſchen Verwaltungsgerichts für den geſunden Menſchen⸗ 
verſtand geradezu räthſelhaft. Im Reichstag wird ſich wohl 
Gelegenheit finden, den eigenthümlichen Fall zu beleuchten 
und dafür zu ſorgen, daß das reichsgeſetzlich geregelte deutſche 
Eherecht nicht durch partikulare Deutungskünſte illuſoriſch ge— 
macht werde. 


— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen Plenar⸗ 
ſitzung dem Entwurfe einer Verordnung betreffend die Kon⸗ 
ſulargerichtsbarkeit in Samoa zugeſtimmt. 

— Emin Paſcha hat der „Poſt“ zufolge eine Liſte von 
Gegenſtänden, an denen er auf ſeiner Expedition Mangel hat, nach 
Berlin gelangen laſſen, und die Schritte ſind bereits im Gange, 
um ihm die gewünſchten Gegenſtände, von denen ein Theil aus 
an für wiſſenſchaftliche Beobachtungen beſteht, zu ver⸗ 
chaffen. 

— Wie jetzt amtlich berichtigt wird, ſind im deutſchen Reiche 
an Branntwein in dem Jahre vom 1. Oktober 1889 bis letzten 
September 1890 nicht, wie zuerſt gemeldet, 2997 039 Hektoliter 
reinen Alkohols, ſondern 3021330 Hektoliter hergeſtellt. Die Zahl 
der nach Entrichtung der Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr 
übergefuͤhrten Hektolitermenge reinen Alkohols wird durch die 
Berichtigung nicht berührt. Dagegen iſt in den Lägern und Reini⸗ 
gungsanſtalten nicht, wie zuerſt berichtet, am Schluſſe des Sep⸗ 
tember unter ſteuerlicher Kontrolle ein Beſtand von 235 490 Hektol., 
ſondern ein ſolcher von 233 114 Hektol. verblieben. a 

— Der Verbandstag der ſchwäbiſchen Darlehns⸗ 
kaſſen-Vereine beſchloß eine Petition an den Reichstag 
um eine Reviſion des Wuchergeſetzes im Sinne einer Verſchärfung. 


Glogau, 23. Okt. Das königl. Eifenbahn = Betriebsamt zu 
Glogau theilt bezüglich des Unfalles auf der Halteſtelle Nieder⸗ 
Herwigsdorf am 20. d. M. folgendes mit: Der um 7 Uhr 3 Min. 
Abends die Halteſtelle Nieder ⸗ Herwigsdorf in der Richtung nach 
Neuſalz verlaſſende Zug Nr. 1059 fährt durch das zweite Geleis 
vom Bahnſteig, während der in der umgekehrten Richtung 7 Uhr 
46 Min. daſelbſt ankommende Zug 
am Bahnſteig belegene Geleis eingelaſſen wird. Der mit der Be⸗ 
dienung der am öſtlichen Ende der Halteſtelle belegene, die Ver⸗ 
bindung zwiſchen den beiden Geleiſen vermittelnden Weiche beauf- 
tragte Bedienstete hatte am 20. d. M. vergeſſen, nach Ausfahrt des 
Zuges Nr. 1059 die Weiche für die Einfahrt des Zuges Nr. 1058 
als df Ae und nahm dieſe Umſtellung erſt in dem Augenblick vor, 
als die Maſchine des Zuges ſich ſchon in der Weiche befand. Die 
Maſchine gelangte in Folge deſſen auf Geleis II, die übrigen 


Wagen des Zuges Nr. 1058 auf Geleis J. Dieſes führte zur Ent⸗ 


leiſung der Erſteren, ſowie der beiden hinter der Maſchine befind⸗ 
ichen Wagen. Die entgleiſten Fahrzeuge erlitten mehr und weni⸗ 
ger große Beſchädigungen. Der Lokomotivführer und deſſen Hetzer 
erlitten nur geringfügige Hautabſchüxfungen. Verletzungen von 
Reiſenden fanden nicht ſtatt. Die Letzteren wurden mit einem 
von Station Sagan herbeigerufenen Sonderzuge an demſelben 
Abende weiter befördert. Der Perſonenverkehr am 21. Oktober 
bei den Zügen Nr. 1051 und 1052 wurde durch Umſteigen ver⸗ 


iſt dem Generalfeldmarſchall Grafen M 
preußiſche Kriegsminiſter General vo 


wurde durch das Großkreuz des Militär⸗Verdienſtordens aus⸗ 
gezeichnet. 


Grenzſtation auf deutſcher Seite, wird dem Mülhauſer „Expreß 

gemeldet, daß zu dem Begräbniß des dortigen Eiſenbahnvorſtehers Bert⸗ 
hold die Chefs de gare von Belfort, von Petit⸗Croix und Chevremont 
(die nächſten franzöſiſchen Grenzſtationen) mit etwa 20 Angeſtell⸗ 
ten der franzöſiſchen Oſtbahn in voller Uniform erſchienen 
waren. 
erahjamaen Es wird hinzugefügt, daß man aus dieſem Umſtande 
erſehen 
beziehungen kein leeres Wort mehr ſei. 


Seit dem 20. d. Mts. iſt der Beamte der Diskonto⸗Geſellſchaft 
Lud wig Wilde nach 
an Werthpapieren flüchtig. 
der Diskonto⸗Geſellſchaft mit der Regiſtratur der eingeſandten, 
jetzt konvertirten 6proz. rumäniſchen Staatsobligationen beſchäftigt. 
Bisher iſt ein Fehlbetrag von 103! Francs feſtgeſtellt worden. 
Es befinden né 1 

261361/70, 266431/40, 277091 100 über je 5000 Francs. — Gleich⸗ 


Nr. 1058 in das unmittelbar] V 


mittelt und der Geſammtverkehr mit den Zügen Nr. 1053 und 

1062 Vorm. 9 Uhr wieder aufgenommen. 
München, 23. Okt. Wie die „Allgemeine Zeitung“ erfährt, 
oltke vom Priaz⸗ 


Regenten eine beſondere Auszeichnung er — Der frühere 
n Verdy du Vernois 


Aus Elſaßt⸗Lothringen, 2. Ott. Aus Altmünſterol, der 


Sie wurden von den deutſchen Beamten auf's herzlichſte 


kann, daß die Beſſerung der freundſchaftlichen Grenz⸗ 


Vermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt. Flüchtiger Defraudant 


Verübhung eines bedeutenden Diebſtahls 
Wilde war in den letzten Tagen bei 


darunter die Nummern 242761/70, 259921/30, 
zeitig mit Wilde iſt auch deſſen Sohn Max, 19 Jahre alt, ver⸗ 
ſchwunden. Wilde, der früher ein Speditions⸗Geſchäft in Illowo 
an der ruſſiſchen Grenze hatte, kam vor ca. 2 Jahren nach Berlin 
und wurde Anfangs dieſes Jahres bei der Diskonto⸗-Geſellſchaft 
eingeſtellt. Weder die Ehefrau des Wilde, Julie, geb. Fiſcher, 
welche zu Görlitzmühle, Kreis Oſterode in Oſtpreußen, geboren 
iſt, noch die anderen acht Kinder wollen über den Verbleib 
des Be Wilde und deſſen Sohn Max etwas angeben können. 
Der Knabe Paul Wilde behauptet, daß er am 20. dieſes Monats, 
Mittags, mit ſeinem Bruder Mar in der Stadt umhergegangen 
und von dieſem in der Uniperfitätsitrahe verlaſſen worden jet. Der 
Ehemann Ludwig Wilde ſoll nach Angabe ſeiner Ehefrau Mittags 
gegen zwölfeinviertel Uhr wie gewöhnlich zum Eſſen nach Haufe 
ekommen ſein und nach einer halben Stunde wieder fortgegangen 
ein, angeblich, um nach ſeinem Bureau in der Behrenſtraße 43/44 
zurückzukehren. Ludwig Wilde iſt am 15. Dezember 1838 2 
Mohrungen geboren, circa 1,78 Mtr. groB, hat graumelirten Voll⸗ 
bart und Haare, iſt von kräftiger, breitſchulteriger Geſtalt und 
trägt einen graugeſprenkelten, langen Sommer⸗lleberzieher. Max 
Wilde iſt am 11. Juli 1871 zu Oſterode in Oſtpreuzen geboren, 
circa 1,70 Meter groß, dunkelblond, von ſchlanker Figur, war 
dunkelblau mit Jaquet und Ueberzieher bekleidet, und trug ebenſo 
wie ſein Vater einen dunkelarauen weichen Filzhut. 

1 Theorie und Praxis. Im Colleg vergiftete ſich der noch 
jugendliche Profeſſor Koncharski in Petersburg vor den Augen 
ſeiner Schüler, denen er einen Vortrag über die Wirkung eines 
gewiſſen Giftes hielt. Er goß einige Tropfen davon in ein Glas 
und trank es aus, indem er den Schülern zurief: „Ihr werdet jetzt 
einen Menſchen vor Euren eigenen Augen ſterben ſehen, und zwar 
binnen zwei Minuten. Adieu, meine Herren!“ Er ſah ruhig auf 
die Uhr und war nach Ablauf der beſtimmten Zeit in der That 
eine Leiche. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. 


Lokales. 
Bofen, den 23. Oktober. 


Auszeichnung. Dem emeritirten Lehrer Maſur zu 
Kempen, Regierungsbezirk Poſen, iſt der Adler der Inhaber des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. j 

In der Polytechniſchen Geſellſchaft wurden die 
Goebelſchen Feuerlöſchgranaten, mit welchen jüngſt auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze eine öffentliche Feuerlöſchprobe abgehalten, unter 
Vorzeigung von Muſtern näher beſprochen. Dieſem Vortrage 
entnehmen wir folgendes. Die Feuerlöſchgranaten wurden vor 
ca. 6 Jahren von England: aus in Deutſchland unter großen 
Reklamen eingeführt; zunächſt SEN die Haywards Original⸗ 
Feuerlöſchgranate; dieſelbe beſtand aus einer Flasche von 
blauem Glaſe und enthielt 750 Gr. einer wäſſerigen L 
15,7 Prozent Chlorcalcium und 5,6 Prozent ` — Ze 
Die Löſung entwickelt beim Aufgießen auf brennende Gegenſtände 
etwas Salzſäure. Preis für 12 Flaſchen 46 Mark. Bald darauf 
gelangten: Hardens Feuerlöſchgranaten in den Handel; 
die Flaſche beſteht aus blauem Glaſe, ſie wahl 555 Gr. wäſſerige 
Löſung mit 19,46 Prozent Chlornatrium (Kochſalz) und 8,88 Prozent 
Chlorammonium und entwickelt etwas Chlorammonium. Preis 
für 12 Flaſchen 45 Mark. Dann wurden die Feuerlöſchgranaten 
auch in Deutſchland gefertigt und es erſchienen: Schönbergs 
Feuertod⸗Granaken: Flaſche aus halbweißem Glaſe, Inhalt 
440 Gr. wäſſerige Löſung mit 1,66 Prozent doppelt kohlenſaurem 
Natron und 6,43 Prozent Kochſalz; entwickelt kein Gas. Preis 


öſung von 
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Mönche find geborene Kaufleute und die Troitzo⸗Sergiewskaja 
Lawra kann in Bezug auf die Entdeckung und Ausbeutung 
neuer Erwerbsquellen als das Urbild aller großruſſiſchen 
Klöſter bezeichnet werden. Das angrenzende Dorf Sergiewski 

oſſad mit einigen tauſend Einwohnern beſchäftigt ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Gewerbe und Handel, der in Folge der zahl⸗ 
loſen, das Kloſter beſuchenden Pilger in großer Blüthe ſteht. 
Die dem Kloſter zu zahlenden Abgaben ſind ſehr hoch; das 
Kloſter will von jeder Kopeke, die in ſeinem Umkreis verdient 
wird, ſeinen Antheil haben. Ein im Kloſter befindlicher 
Gaſthof für wohlhabendere Pilger, in dem man eine erbärm⸗ 
liche Bewirthung findet, iſt für 12 000 Rubel verpachtet. 
Das Kloſter beſitzt ferner eine Steindruckerei, ein Maler⸗ und 
ein Photographen⸗Atelier, eine Schmiede, eine Schloſſerwerk⸗ 
ſtätte, eine Bäckerei, eine Wachslichterfabrik u. ſ. w. 

Sobald der Pilger das Kloſterthor durchſchritten hat, 
befindet er ſich in einem rieſigen Waarenhaus, und ſtatt der 
feierlichen Stille eines gottgeweihten Ortes umgiebt ihn das 
lärmende Treiben eines Jahrmarktes. Dicht am Thore ſind 
auf mehreren Tiſchen Oelflaſchen aufgeſtellt, und mit lautem 

uruf fordern die Verkäufer die Eintretenden auf, an ihr 

eelenheil zu denken und Oel für die Lampen vor dem Bilde 
des heiligen Sergius zu kaufen. Man braucht übrigens nur 
das Geld zu erlegen, das Füllen der Lampen übernimmt 
bereitwillig der Verkäufer. Der Weg führt weiter zwiſchen 
Buden und Ladentiſchen; überall Heiligenbilder, Kreuze, Roſen⸗ 
kränze, Photographien, Bücher u. ſ. w. um die ſich ſchreiend 
und feilſchend die Käufer drängen. Nur die Mönchstracht 
der meiſten Verkäufer erinnert daran, daß man ſich in einem 


Kloſter befindet. So geht es weiter. Im Kloſter ſelbſt 
werden die Anforderungen an den Geldbeutel noch zahlreicher. 
Hier muß man dem Heiligen einige Kerzen ſtiften, dort Hoſtien 
oder Weihbrote kaufen, dann wieder dem begleitenden Mönch 
ſich erkenntlich zeigen. Das Vermögen, welches das Kloſter 
auf dieſe Weiſe angehäuft hat, iſt geradezu ungeheuer, und 
ähnliche Verhältniſſe findet man in allen anderen Klöſtern 
Rußlands. 


Vom Staate beziehen alle ruſſiſchen Klöſter nur die 
Kleinigkeit von 400 000 Rubel, aber das ihnen gehörige Land 
umfaßt nahezu 10 000 Quadratkilometer. Eine Schätzung 
des Vermögens und der ſonſtigen Einnahmen der Klöſter iſt 
auch nicht annähernd möglich. So nimmt ein viel beſuchtes 
Kloſter allein aus dem Handel mit Wachslichtern jährlich 
20 000 bis 40000 Rubel ein. Das Höhlenkloſter in Kijew 
ſchlägt aus dem Verkauf von Hoſtien 5 50 000 Rubel 
heraus. In neuerer Zeit ſind beſonders die Bahnhöfe für 
die Klöſter zu einer guten Einnahmequelle geworden. Auf 
keiner großen Halteſtelle fehlt das Heiligenbild mit dem Opfer⸗ 
ſtock, und das Sergius-Kloſter, welchem das alleinige Recht 
zur Anbringung von Opferſtöcken auf den Halteſtellen der 
Moskau⸗Petersburger Bahn zuſteht, bezieht aus dieſen jähr⸗ 
lich gegen 200 000 Rubel. 


Neben den Herbergen, in denen die ärmeren Pilger Auf⸗ 
nahme finden, beſitzen alle Klöſter noch Gaſthäuſer zur Beher⸗ 
bergung wohlhabender Leute. An ſehr beſuchten Wallfahrts⸗ 
Orten ſind dieſe Gaſthäuſer ſo prächtig und bequem eingerich⸗ 
tet, daß man in keinem Petersburger oder Moskauer Gaſthauſe 


beſſer untergebracht iſt, als in ihnen, 


gute Bezahlung. 


Zu bedenken iſt noch, daß wir in dem Reichthum der 
ruſſiſchen Klöſter nicht etwa einen im Lauf vieler Jahrhunderte 
angeſammelten Kirchenſchatz vor uns haben. Schon Peter der 
Große hatte die Axt an den zu mächtig emporgeſchoſſenen 
Baum gelegt und die großen Kirchenländereien zu Staats⸗ 
eigenthum erklärt. Der Reichthum der Klöſter wuchs aber 
bald wieder ſo an, daß Peter III. ſich wieder mit dem Plan 
einer völligen Umgeſtaltung des Kloſterweſens trug. ein 
Tod verhinderte die Ausführung, und Katharina wagte erſt 
in ihren ſpäteren Regierungsjahren, als ihre Herrſchaft be⸗ 
feſtigt war, gegen die Klöſter einzuſchreiten. Ein Ukas vom 
Jahre 1764 über die Einziehung der Kloſtergüter erregte 
einen Aufruhr in der Mönchswelt, als ob dieſe nun der 
größten Noth preisgegeben wären — und 125 Jahre ſpäter 
ſehen wir ſie heute abermals als größte Grundbeſitzer Ruß⸗ 
lands wieder. Auch jetzt mehren ſich die Stimmen, welche auf 
das Rieſenvermögen der todten Hand hinweiſen und ihm die 
grenzenloſe Armuth von Millionen Staatsangehörigen ent⸗ 
gegenſtellen, und der Tag iſt vielleicht nicht fern, an dem der 
Staat durch ein Machtwort die Frage löſen wird, wie die 
vielen Millionen der todten Hand beſſer zum Vortheil des 
Gemeinwohls zu verwerthen ſind, als dies heute geſchieht. 

St. 


allerdings gegen ſehr 


ke r 


20 Mark. Endlich tauchten die ſeitens der 


für 12 
Flaſchen 8 


Imperial⸗Fire⸗Extinguiſcher & Com: ten, 

den Zivil⸗Ingenieur Louis Goebel in Berlin in den Handel 
gebrachten: Imperial Granaten Feuerlöſcher auf, mit welchen 
am Mittwoch den 15. d. M. bier eine öffentliche Feuerlöſchprobe 
attgefunden hat. Nach einer Bekanntmachung des königlichen 
olizeipräſidiums in Berlin vom 15. Oktober 1889 beſtehen dieſe 
Goebelſchen Feuerlöſchgranaten aus einer Flaſche von rünlichem 
laſe, deren Inhalt aus einer 25 prozentigen Loſung von kryſtalliſirtem 
hlorcalcium und ½ Prozent Chlorammonium beſteht. Die 
erſtellungskoſten dieſer Granaten inkluſive Flaſche und Verſchluß 
tragen höchſtens 2 Mark pro Dutzend, während der Verkaufspreis 
ark pro Dußend iſt. Die nach den Anpreiſungen dem 
Präparat innewohnende feuerlöſchende Wirkung beruht im weſent⸗ 
ichen nur auf die in der Slafche enthaltene Menge Waſſers 
Durch die Beimiſchung des Chlorcaleium wird eine Wirkung nur 
in ſofern erzielt, als der Gegenſtand, welcher vom Feuer getroffen 
t, an denjenigen Stellen, an welchen die Tena den 
genſtand benetzt, mit einer Kruſte von geichmelzenem Chlor⸗ 
calcium überzogen und ſomit die Luft von dem verbrennlichen 
Gegenſtand abgeſchloſſen werden kann. Die außerordentli gerin⸗ 
ZE Mengen von Chlorammonium find gänzlich ohne influß. 
ine Entwickelung von feuerlöſchenden Dämpfen oder Gaſen, auf 
welche in den are die beſondere Wirkung des Präparats 
zurückgeführt wird, findet, abgeſehen von den Waſſerdämpfen, 
welche in gleichem Maße von einer gleichen Menge gewöhnlichen 
aſſers entwickelt werden würden, überhaupt nicht ſtatt. — Ueber 
ie Feuerlöſchgranaten theilt ferner Herr Branddirektor Stolz in 
agdeburg im Zentralblatt der Bauverwaltung mit, daß bei einem 
>rande in einem Materialwaarenfaden zu 9 euſtadt⸗Magdebur 

die Löſchgranaten ihren Zweck nicht nur verfehlt, ſondern au 
dazu beigetragen hatten, den Eingriff der Feuerwehr in ſehr 
ſchadenbringender Weiſe zu verzögern. Auch einige Jahre früher 
tten bei dem Brande einer Zuckerfabrik die ebenfalls als Brand⸗ 
gungsmittel empfohlenen Löſchdoſen ſich als vollſtändig unwirk⸗ 
am erwieſen. In den Feuerwehrzeitungen wird die Verwendung 
der Feuerlöſchgranaten wiederholt und eingehend behandelt und 
ſchließlich als Schwindel und Humbug bezeichnet. Wenn nun do 
ie öffentlichen Feuerproben, wie auch hier, mit großem Erfolge 
vorgeführt und faſt ausſchließlich von den Schauluſtigen mit 
Staunen bewundert und mit Bravorufen CC Ki worden ſind, ſo 
iſt dieſer Erfolg lediglich auf die geſchickte Manöverirung der be⸗ 
treffenden Agenten zurück uführen. Wir können mit, Hinweis auf 
die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 20. d. M. die Liebhaber 
und Eigenthümer von Feuerlöſchgranaten nur dringend empfehlen, 
unſere Feuerwehr im Falle eines Ausbruchs eines Feuers ſtets 
ſofort von der nächſten Feuermeldeſtelle aus zu rufen. ; 
d. Sokolowo oder Suckel? Der Besitzer des Ritterguts 
Sokolowo im Kreiſe Koſten, v. Skarzynski, hat bei dem Herrn 
inifter des Innern darüber Beſchwerde geführt, daß die Ver⸗ 
3 in neuerer Zeit dieſem Orte den amtlichen Namen 
„Suckel“ beilegte. Der Herr Miniſter hatte nun dahin entſchieden, 
daß der einmal ſeit einer Reihe von Jahren in den öffentlichen 
Sprachgebrauch übergegangene deutſche Name „Sudel“ als ſolcher 
zetzubehalten jei, indeß darauf gehalten werden ſolle, daß im amt⸗ 
lichen Verkehr nicht etwa nur der Name Suckel gebraucht werde; 
der Ort ſolle fortan amtlich „Sudel (Sokolowo)“ benannt werden. 
m März d. J. benachrichtigte nun das Amtsgerichts in S zmie⸗ 
gel Herrn v. Starzynski, daß im Grundbuche der Name „Ritter⸗ 
gut Sofolowo“ geſtrichen, und auf dem Titelblatte dafür „Ritter⸗ 
gut Sudel (Sotolowo)“ verzeichnet worden jei. Ueber dieſe Na⸗ 
mensänderung. führte Herr v. Skarzynski Beſchwerde beim Land⸗ 
gericht zu Liſſa, welches jedoch die Beſchwerde ablehnte, worauf 


) Herr v. Skar Duef ſich an das Kammergericht zu Berlin wendete, 
JJC 

. Amtsger agegen erklärt hatte, 

daß es den Namen Suckel Sotolowor weiter ten werde, 


hat nunmehr das Landgericht zur Liſſa d 
September beſchloſſen, daß der Nane Sattel (Sofel o Géi 15 
dem Hypothekenbuch zu ſtreichen und der frühere Name Sotolowo⸗ 


wiederherzuſtellen ſei. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 24. Oktober. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
Graf Bninski und Frau aus Dabkie, von Kurnatowski aus Przy⸗ 
fiefa, von Kurnatowski aus Pozarowo, von Lonski aus Neuſtadt 
b. Pinne, von Zychlinski und Frau aus Modliſzewo, von Sta⸗ 
blewski und Familie aus Ceracz, von Graeve aus Polen, Warten⸗ 
berger, David, Leiſerſon, Katz und Erdmann aus Berlin, Bern⸗ 

ard aus Nürnberg, Hauptmann von Loeben aus Neuſtrelitz 
Fabrikbeſitzer Jentſch aus Seifhennersdorf, Direktor Poznanski 
aus Lodz, Rittergutsbeſitzer v. Rieand aus Wilkowica. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Stahr aus Kurnatowice, Apotheker Merkel und Frau 
aus Graudenz, die Kaufleute Rabow und Familie aus Stettin, 
Chaskel, Junge, Feldmann und Müller aus Berlin, Metzenberg und 
Gottsmann aus Breslau, Weſche und we aus Leipzig, Dre⸗ 
witz aus Gera, Horſtmann aus Celle, Mara aus San haufen, 
Weinberg aus Lauban, Weinberg aus Herford, Müller aus 

auen. 5 ; 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski 


und Frau aus Ezmachowo, von Szoldrski aus Zegrowo, Gajewski 
und Familie aus Turzno, Frezer aus Brzyskorzyſtesko, Zablocki 
aus Schoeder aus Berlin, 


ai die Kaufleute Lippmann und 
rau Duſzynska und Tochter aus Thorn, 
ochter aus Krotoſchin. 

Stern's Hotel de I Europe. Die Rittergutsbeſitzer Uhle aus 
Gorzewo, von Chrzanowska aus Jarzabkowo, von Niezychowski 
und Frau aus Granowko, Graf Bninski aus Gultowy, von 
Chelmicki aus Zernicki, Frau von Freſer aus mee Frau 
Kowalska und Tochter aus Wyſoczka, Graf Czarnec 


Frau Borowska und 


i aus Gogo⸗ 
lewo, die Kaufleute Oppermann aus Deſſau, Lüders aus Berlin, 
Fabrikant Rummler aus Hagen, Frau Kujawska aus Bromberg, 
Oſtermuth aus Gorzewo. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski), Die Rittergutsbeſitzer 
von Kalkſtein aus Mieleſzyn, von Polczynski und Frau aus 
edgoſzez, von Paruſzewski aus Obudno, von Chelmicki aus Po⸗ 
marzany, von Chelmicki aus Bieganowo, von Sikorski und Frau 
aus Retkowo, von Chrzanowski und Familie aus Oſtrowo i. Weſt⸗ 
dreußen, von Grabski und Familie aus Skolniki, von Gluſzkowski 
aus Targownica, von Rychlowski aus Blizyce, die Adminiſtratoren 
von . aus at ung del e, — E Komieromo, 
ropſt von Jaraczewskt au nwalde, Frau Sypniewska aus 

gaſen, Rentier 3. Podzacki aus Krakau. 
Die Kauf⸗ 


rg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. 
leute Paulam aus Poſen, Flitner aus Danzig, Lachmann aus 
Breslau, Adolph aus Berlin, 1 Abel aus Breslau, In⸗ 
ſpettor Nixdorf aus Kaſchel, Gutsbeſitzer Witkowski aus Warſchau. 
Graefe’s Hotel Bellevue. Die Kaufleute Bezdika aus Stet⸗ 
tin, Le ei aus Magdeburg, Holtberg aus Striegau, Timen⸗ 
dorfer un Klebe aus Berlin, Schatzmann aus Gevelsberg, Hei⸗ 
mans aus Breslau, Ingenieur Bredt aus Bromberg 
Theodor Jahns Ho 1. Die Kaufleute uchbolg, 


R aus 
Sarne, Bein aus Breslau, Bahls und Stein aus Berlin, 


eſen⸗ 


bruch aus 
durch Kl. Moriz 


— 


Barmen, e aus Magdeburg, Paſtor Müller au 
= ei 5 


a 
Nitze aus g 
Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 


end aus Berlin, Müller und Frau aus Stettin, Lübek aus 
chrimm, Klimpel aus Gotraud, Rothſtein aus Schrimm, Muſik⸗ 
lehrer v. Kobierzyeki und Frau aus Liſſa, Schloſſermeiſter Mau⸗ 
rera us Berlin, Juſpektor Kade aus Strzydzewo, Privatier Walter 
id eer Kaczmarek aus Posen, Reſtaurateur Spiegel 
aus Pudewitz. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Die Kaufleute Klemm aus Leipzig, Kaiſer aus Münſterberg, Bres⸗ 
lauer aus Dt.⸗Rumbach, Hoffmann aus Memel, Gymnaſtallehrer 
Kaul aus Berlin, Gutsbeſitzer Schneider aus Falkenberg, Fabrik⸗ 
beſitzer Mentzel aus Hannover. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 23. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis“, Kom⸗ 
mandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 22. Oktober d. J. 
in Nagaſaki eingetroffen und beabſichtigt, am 28. d. M. nach 
Shanghai in See zu gehen. 

Berlin, 24. Okt. Der vom Verein Deutſcher Studenten 
veranſtaltete Moltkekommers geſtaltete ſich zu einer großartigen 
Kundgebung. Die Zahl der Theilnehmer betrug über 2000. 
Zahlreiche Militärs, darunter Generaloberſt v. Pape, die 
Generäle v. Meerſcheidt-Hülleſſem, v. Schlieffen, v. Verdy, 
v. Sallbach, Admiral von der Goltz, mehrere Profeſſoren, 
Gelehrte und Künſtler waren anweſend. Nach dem zur Er⸗ 
öffnung ausgebrachten Kaiſerhoch wurde die Nationalhymne 
geſungen. Garniſonprediger Rogge⸗Potsdam hielt die Feſt⸗ 


rede auf den Grafen Moltke, an den ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm abgeſandt wurde, v. Treitſchke toaſtete auf die 
ch deutſche Armee und Hofprediger Stöcker auf die deutſche 


Jugend. Ein Schreiben Moltke's ſprach den Veranſtaltern 
des Kommerſes ſeinen herzlichſten Dank aus. 

Spandau, 23. Okt. Zur Geburtstagsfeier des Genera. 
Feldmarſchalls Grafen Moltke treten nächſten Sonntag 15 
Kriegervereine aus der Provinz Brandenburg hier zu einem 
gemeinſamen Feſtkommers zuſammen. 

Schweidnitz, 23. Okt. Der Landrath und die Kreis⸗ 
deputirten des Kreiſes Schweidnitz begeben ſich anläßlich der 
Feier des Geburtstages des Grafen Moltke zur Gratulation 
nach Berlin. Geſtern überreichte die Ritterſchaft der Kreiſe 
Waldenburg und Schweidnitz durch eine Deputation ein Album 
mit den Anſichten ihrer Herrenſitze. 

Düſſeldorf, 23. Oktober. Der Direktor der rheiniſchen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Grafenberg, Dr. Jehn, iſt geſtorben. 

Sigmaringen, 23. Okt. Die Königin von Sachſen hat 
heute die Rückreiſe nach Dresden angetreten. 

München, 23. Oktbr. 
heute früh hier eingetroffen und ſogleich zum Beſuche des 
Herzogs von Naſſau nach Schloß Hohenberg bei Tölz weiter⸗ 
gereiſt. Am Sonnabend wird dieſelbe vorausſichtlich nach 
Bukareſt zurückkehren. 

Speyer, 23. Okt. Am kommenden Sonntag, dem Ge⸗ 
burtstage des Grafen Moltke, finden an allen größeren Orten 
Feſtlichteiten zu Ehren deſſelben ſtatt, an denen ſich die Mi⸗ 
litär- und Verwaltungsbehörden ſowie zahlreiche patriotiſche 
Vereine betheiligen werden. 

Schwerin i. Mecklenb., 23. Ott. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden ſind zum Beſuche der Groß⸗ 
herzogin Alexandrine im hieſigen großherzoglichen Schloſſe 


eingetroffen. 

Roſtock, 23. Okt. In einem Dampfbagger explodirte 
heute ein Keſſelrohr. Ein Maſchiniſt und ein Heizer wurden 
ſchwer verbrüht und ſtarben im Laufe des Nachmittags; zwei 
Arbeiter ſind leicht verletzt. 

Neuſtrelitz, 23. Okt. Der ſoeben erſchienene offizielle 
„Anzeiger“ veröffentlicht die Vorlagen, welche auf dem am 
19. November in Malchin zuſammentretenden Landtage 
zur Verhandlung gelangen werden. Es ſind dies die ge⸗ 
wöhnliche Landes kontribution und der Landesbeitrag, ſowie 
die Bewilligung des Ediktes zur Deckung der Bedürfaiſſe der 
Zentralſteuerkaſſe. - 

Lübeck, 23. Ott. Der Senat hat zum Geburtstag des 
Grafen v. Moltke vn Akte in allen Schulen angeordnet. 
Am Sonnabend wird auf Koſten des Staates ein großer 
EEN ſtattfinden. 

armſtadt, 23. Okt. Der Großherzog empfin 
den neuen preußiſchen Geſandten v. Pleſſen in feierlicher 9 
zur Ueberreichung ſeines Beglaubigungsſchreibens. 

Wien, 23. Okt. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
fand in Klagenfurt am 21. d. M., Morgens 7¼ Uhr, ein 
2 Sekunden dauerndes Erdbeben ſtatt, ebenſo geſtern Nach⸗ 
mittag 2 Uhr in Plevlje (Bosnien). Heute Vormittag 10 ë Uhr 
wurden in Domanowic (Bosnien) drei ſtarke, 4 Sekunden an⸗ 
haltende Erdſtöße verſpürt, denen zwei ſchwächere, 2 Sekunden 
währende folgten. 

Treneſin, 23. Okt. Auf hier eingegangenen telegraphi⸗ 
ſchen Befehl hat ſich eine aus 4 Offizieren des 71. Infanterie⸗ 
Regiments beſtehende Deputation nach Berlin begeben, um 
dem Generalfeldmarſchall Grafen v. Moltke als dem Inhaber 
des Regiments die Glückwünſche deſſelben zum 90. Geburts⸗ 
tage zu überbringen. ? 

aris, 23. Okt. Deputirtenkammer. Die Budgetdebatte 
wurde heute begonnen. Abgeordneter Boudenoot (Republikaner) 
tadelte die von der Budgetkommiſſion an dem Entwurfe des 
Finanzminiſters Rouvier vorgenommenen Abänderungen und 
lobte die Bemühungen des Finanzminiſters um die Herſtellung 
des Gleichgewichtes im Staatshaushalte. Die Berathung wird 
morgen fortgeſetzt. 


heute 
udienz 


Paris, 23. Okt. Der Munizipalrath hat eine Melo, 208 


lution zu Gunſten des Erlaſſes einer Amneſtie für alle 
Streikvergehen und ſolche gegen das Preß- und Verſammlungs⸗ 
geſetz angenommen. 


Die Königin von Rumänien iſt 


— r . E mé 
H 57 d P 


Paris, 23. Okt. Der heute ſtattgehabte Miniſterrath 

ſprach ſich für die Nothwendigkeit aus, ein neues telegra⸗ 
hiſches Kabel zwiſchen Frankreich und Dänemark herzu⸗ 

tellen, um wegen der jetzt häufig vorkommenden Verkehrs⸗ 
Unterbrechungen Abhilfe zu ſchaffen. 

Breſt, 23. Okt. Eine Ladung Schießbaumwolle aus 
der Pulverfabrik Moulin Blanc iſt ffür ruſſiſche Rechnung 
nach Petersburg abgegangen. 

Liſſabon, 23. Okt. Der Sekretär des Generalgouver⸗ 
neurs von Mozambique, Almeida, bringt die beiden Söhne 
des Königs Gungunhana nach Liſſabon zurück, welche dieſer 
der portugieſiſchen Regierung anvertraut hat, um ihnen eine 
europäiſche Erziehung zu Theil werden zu laſſen. Der König 
Gungunhana iſt von den beſten Gefühlen gegenüber Portugal 
beſeelt. Das „Journal von Oporto“ meldet, mehrere Neger⸗ 
häuptlinge in Oſtafrika hätten der portugieſiſchen Regierung 
ihre Streitkräfte zur Verfügung geſtellt. 8 

London, 23. Okt. Stanley iſt zum Ehrendoktor in der 
juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Cambridge ernannt 
worden. ` 

Edinburg, 23. Okt. Gladſtone hielt in einer Wähler⸗ 
verſammlung in Midcaldeer eine Rede, in welcher er erklärte, 
er beabjichtige nicht die Aufhebung der englifch-irijchen Union⸗ 
Akte oder die Entfernung der iriſchen Deputirten aus dem 
E von Weſtminſter. Er wünſche jedoch, Irland eine 

ontrolle ſeiner lokalen Angelegenheiten zu übertragen. So⸗ 
dann befürwortete der Redner kürzere Parlamentsperioden und 
betonte, er ſei geneigt, einen Geſetzentwurf zu Gunſten des 
Achtſtundentages für die Bergarbeiter unterſtützen zu wollen, 
aber keine allgemeine diesbezügliche Vorlage, bis die Frage 
ſorgfältig geprüft ſei. 

Berlin, 23. Okt. Die Poſt von dem am 20. September aus 
Shanghai abge angenen Reichspoſtdampfer „Bayern“ iſt in Brindift 
eingetroffen geb gelangt für Berlin vorausficht ich am 25. d. Vor⸗ 
mittags zur Ausgabe. 

London, 22. Okt. Der Caſtle⸗Dampfer „Duart Caſtle“ iſt 
7 auf der Heimreiſe in London angekommen. Der Caſtle⸗ 

ampfer „Hawarden Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Lon⸗ 
don abgegangen. 

Hamburg, 23. Okt. Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ 
1 ⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, 

dewyork kommend, heute 9 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 


der 
von 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1890. 


Datum 
Stunde 


0 
r.reduz.inmm;) Wind. 
66 m Seehöh 


Na md eckt 
23. Abends 9 SW ſchwach bedeckt 
24. Morgs. 7 760,8 SCH mäßig trübe 

Am 23. Oktober Wärme⸗Maximum — 3,4 Celſ. 


Am 23. D Wärme⸗Minimum — 13° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
VPoſen, am 23. Oktober Morgens 2,08 Meter. 
D „23. e Mittags 2.08 


. 24. e Morgens 2,10 = 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


Réi 


{ „ 22. Okt. (Schluß⸗Kurſe) Seit. 

Lond. Wechſel 20,332, Pariſer do. 80,45, Wiener do. 176,95, 
Reichsanleihe 105,65, Oeſterr. Silberr. 78,10, do. Papierc. 77,90, 
do. öproz. do. 89,28, do. 4proz. Goldr. 95,10, 1860er Looſe 124,50, 
proz. ungar. Goldr. 89,50, Italiener 93,10, 1880er Ruſſen 96,90, 
II. Orientanl. 79,30, III. Orlentanl. 80,30, 5proz. Spanier 75,50, 
Unif. Egypter 97,00, Konvertirte Türken 18,20, aproz. portugleſ. 
Anleihen 59,50, 5proz. ſerbiſche Rente 88,20, Serb. Tabaksrente 

„50, Gro, konſol. Mexikaner —,—, Böhm. Weſtbahn 296%, 
Centr. Pacific 110,20, Brangojen 216, Galizier 176%, Gott⸗ 
en 159,30, Heſſ. Ludwigsb. 116,90, Lombarden 139, Lüb.⸗ 

üchener 166,40, Nordweſtb. 193½, Unterelb. Pr.⸗Akt. —— 
Kreditaktien 2708, Darmſtädt. Bank 158,00, Mitteld. Kreditbank 
110,00, Reichsbank 143,10, Disk.⸗Kommand. 220,40, proz. amort. 
Rumänier 99,00, Böhm. Nordbahn 187 ¼,ͤ Dresdener Bank 157,40, 
% proz. Egppter 92,50, Aproz. türk. Anleihe 81,90. 

Courl Bergwerksaktien 109,50. 

Privatdiskont 5¼ Prozent. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 270, Franzoſen 215 ¼, 
e ombarden 128 ½, Egypter 97,00, Diskonto⸗Kom⸗ 


bevorzu Schluß ⸗Kurſe.) Ziemlich feſt. Nenten 


t. 

Better. Papierr. 88,40, do. proz. do. 101,15, do. Silber, 
rente 88,50, 4proz. Goldrente 10700 bos ung. Goldr. 101,45, See 
Lat eier 1860er Looſe 137,75, Anglo⸗Auſtr. 151,00, Länder⸗ 
anf 230,75, Kreditaktien 306,75, Unionbant 242,75, Ung. Kredit 
350,50, Wiener Bankverein 119,00, Böhm. Weſtb. 336,00, Buſch. 
Eiſenb. 482,00, Dux⸗Bodenb. —,—, Elbethalb. 232,50, Ke 
bahn —,—, Nordb. 2765,00, Franzoſen 245,15, Galizier 200,50 
Alp. Montan⸗Aktien 93,10, Lemberg⸗Czernowitz 230,00, Lombarden 
146,50, Nordweſtbahn 218,25, Pardubitzer 173.50, Tramway —.— 
Tabakattien 135,00, Amſterdamer 95,20, Deutſche Plätze 56,45 
Zog Bechlel 4 ee CH 18.2, meboleons 9908 Mark⸗ 
noten 56,45, ruſſ. Banknoten 1.39 ¾, erkup. 1 ` 
Nordbahn 213,00, Bulgariſche Anleihe —.—. . 100,00, Böhmische 

vatdiskont — Kr 

SS Ce 5 en "a e 

ondon, 22. Oktober, Abends. reußi 
engl. 2°/,proz. Conſols 94%,, Tonn, Türken e % 
Ruſſen 1889 (II. Serie) 97%,, Italiener 938, aproz. ungarif 
Goldrente 89 ¼ roz. unific. Bier * Oſtomdnbant SL 


Eproz. konſol. Mexikaner 93%,, b ! 
De Beers —, Rupees 83 er 49 Is Lombarden 13, H 


n Deutsche Plätze 20,66, Wien 11,71, Paris 
HA 


er 3 Oktob 

urg, 23. Oktober. We Ruſſ. 
e Dem Neale ge gé Mal 
. Handel 268, Petersburger Ge Bar- 
ſchauer Diskontkobank — —, Petersburger intern. Bank SE 
4½%proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133%, Große Rut. Eiſenba 


. Se ahn⸗Aktien 111. 


ankfurt a. 


5 London 23%, 
Wolle feit, aber rubig, Kolontalwolle 


* * 
Bradford, 23 Garne ruhig, in 


ungefähr ( d. mier dem höchſten Auktionspreise, 
Stoffen gutes Geſchäft. D chf en Au 


dee, 


Produkten⸗Kurſe. fair EN do. do. good 8”/,, do. moder. rough fair 7, do. do. do 
Köln, 23. Okt. Getreidemarkt. ei Ser loko 19,00, | good fair 7°,, do. do. do. good 8 ½ do. ſmooth fair 54, do. do. 
do. fremder loko 22,00, per November 19,10, per März 19.35. good fair. 6% , 
dere i en hieſiger loko 16,50 . vember loko 18,75, per November 16 70, Amsterdam, 23. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary Sg". 
ärz 16,55. Safer bie da bi a render 17,00. Rüböi] Amſterdam, 23. Okt. Bancazinn Së. 
oko 84,00, der a tober 63,50 Am dam, 23. Skt. Getreidemarkt. Weizen per November 7 
Oktob SS ice See (Schluöberich ſchwächer, 11 145 Wr 221. Roggen per Oktober 150 a 151, per März 


Standard wolte! 1010 6,60 B 
Okt. Petroleummarkt. (Schluß 


e 8 Oktober⸗November 1, Mark bintere Termine 1%, M. 
an ſich nur pr. Oktober gut behaupten; andere Termine 

SC und ſtill. Rog Kei bei on Geſchäft höher 
Paus öl behauptet. wird über Bedarf zuge⸗ 

d au 19 daß Waare mit 50 Mark Verbrauchsſteuer um 1 M., 

70 Mark 40—50 Pf. billiger abgegeben wurde. Termine waren 

Anfang s ebenfalls ſchwächer, We aber auf geſtrigen Werth erholt. 
eizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 5 b 

Loko geſchäftstos. F Termine ſchließen E Gekündigt 350 Tonnen 

Kündigungspreis 192,5 M. Loko 175 bis 195 M. nach Qualität. 

Lieferungsqualität 193 M. per dieſen Monat 1925—192—193,75 


Aktien des Norbdeuſchen Lloyd 147%); bez. tiwerpen, t.) 
ai ER, GE 1 225 Br. Raßfiuirtes e Si loko 16%, bez. und Br., per Oktober 
kt. Zuckermarkt Macmittagsbericht) Rüben Nut Br., per Novbr⸗Dez. 16%, Br. per Januar⸗März 16¼ Br. 

ether e " Ge Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei Ruhig. 


Ok D Okt. Getreidemarkt. Wei behauptet. 2 b 187 8 195155 en e Ka Zonen 
Hamburg per Okt. 13,12 Ge per Dez. 13,00, per März erpen, etreidema eizen behaupte ezbr —186,5— eza per Dezember⸗Januar — per 
: 1891 13,30, —ʒ Ai 11350 Steti 5 3 Roggen behauptet. Zem ſchwach. Gerſte unverändert. März⸗April —, per April⸗Mai 1 91.5—190,.5 1915 bez. 
23. Okt. aer e Good London, 23. Okt. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ Sagen per 1000 Kilo Re Loko ſtill. Derne höher. 
average Santos er Oftob. 89½, per Dez. 84, per März 80, boten. — Wetter: Milde. $ Gekündigt 400 Tonnen. wie" ungspreis 178 a 
per 2 79. Behauptet. London, 23. Okt. 96 pCt. Fe loko 15'/, ruhig, Rüben⸗ 168 bis 176 M. nach Qualität. Lieferungsgualität 174 M., per 
mburg, 23. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, Rohzucker loko CN, "äer entrifugal Kuba —. dieſen Monat 177,75—178,5 bez. per Oktober⸗Novbr. 170—171 bez., 
holſte miſcher loko —, neuer 182—192. Roggen loko ruhig, ondon, 23 Okt hili⸗Kupfer 58¾ per 3 Monat 58”, Ke Be Novbr. „Dezember 165,25— 166,25 bez., per Dezember⸗Januar 


— 4 on = Ze Gere e ai loko 17 126 waat CN SN Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres — 
afer ruhi erſte ruhi 6 D t t. 
d, 65. Dt 5 ` 1 2 Ser d Si EN ek dat > St. véi Sa SCHEER SW 2575 
28 ezember⸗Jan. KE L 0 4%, do. in New⸗Orleans 9'°/, etroleum 70 Proz 
a: I 08 2 Sack. E A Së Zeen Abel Teſt i in New⸗Nork 7,60 LC? 3. Beie bia_7,60 Gd., 
white loko 6,55 Br., per November-Dezember 6,60 r. — Wetter: rohes 1 in Newyork 725, do. d line Gertificates per 
Regneriſch. ege 81¼ Stetig. — Schmalz loko 6,60, do. Rohe u. Brothers 
Wien, 23. Okt. Weizen pr. Herbit 8,20 Gd., 8,25 B., per Zucker Wiot refining uscovados) 5¼öL Mais (New) 
BON 8,33 os, 8,38 Br. Ro gen per Herbit 108, 7,70 B., Min 59. ur Een loko 110¾. — Kaffee (Fair 
jahr 7,50 Gd., 7,55 Br. Mais per Sept.-Oft. 6,60 Gd. Rio⸗ 20 ½. Mehl etreidefracht nom. Kupfer per 1 


bez., per Januar⸗Februar 1891 —, per, April⸗Mai 162,5 bis 
163,25 bezahlt. 
Sech per 1000 Kilogramm. Matt. KE ee kleine 140 bis 
205 M. nach Qualität. Futtergerſte 142—155 
Haf er per 1000 logramm. Loko Si Verb wen 
verändert. Gekündi Co 300 Tonnen. Kündigungspreis 147,5 Mark. 
Loko 138 bis 154 ch Qualität. Lieferungsqualität 143 M., 
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EH feiner 147 bis 152 ab Bahn 5 per dieſen Monat 
47,5 —,25—,75 bezahlt, per Oktober⸗November 138 bezahlt, per 


r n * 


bommerjcher, Lige und Si ſchleſiſcher mittel bis guter 139 bis 
65 Br., Mai⸗Juni 1891 6,33 Gd., 11 5 Se afer per Herbit | November nom. Weizen per Oktober 108 /, per Nobbr. 109, N95 -Dezbr. 135,75 bez., per Dez.⸗ SE — bez., per Februar⸗ 
740 Gd., 7,45 8. per Frühjahr 730 G 7,35 ger K (o N per Dezember 109”/,, per Mai 112 /. — Kaffee Rio Nr. 7, low Mun a ver April⸗Mai 138—.25 11 Mai⸗Juni —. 

aris, 23. Oktober. E „ Schlaßdericht) Weizen] ordin. per Novbr. 17,72, per Januar 16,52. a is per 1000 Kilogr. Lolo feilt ermine Aber mig 
matt, per Oktober 24,90, per November 25,00, per November⸗ 5 250 Tonnen. Kündigungspreis 128 M. Loko 125—138 M. nach 

ruar 25,25, per Januar⸗April 25,50. — Roggen behauptet, per Berlin, 24. Okt. Wetter: Bedeckt. Qualität, per dieſen Monat und per Oktober November 128 
ktober 15,90, per Januar⸗April 16,60. — — feſt, per, be ae ale Winterweizen per Oktober 1 D.] bis ‚75 bez., 3220 1 5 Bis er 129 —,75 bez., per Dezemb⸗ 

d'B er November O. anuar —, per = 
Oktober 57,80, per November 57,60, per November⸗Februar 57,60, | 7% Etter ber 10 2 Kochwante 170200 N. Fiber 


x Januar⸗April 57,60. Rüböl ruhig, per Oktober 62,75, per 3 Aktien⸗ R 
Ba 63,50, per November⸗Dezember 63,75, 75 15.2700 Berlin, Se, und heutige Bö goe? Ge in feſter 
Ca Ke SC — 2 Je 57 970 E WE an, Sg und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulativem 
v lußberi E b ebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden |} 

34,50 E: 5 Weiher EC e Ze 50 100 Alon Ken Tendenzmeldungen ziemlich günſtig lauteten. 

Za * 8775 ver, Nobember Së". ber r GE Das Geichäft entwickelte 1 Anfangs ziemlich lebhaft zu an⸗ 
SE anuar⸗ April 36,62 ½ — — ee Notirungen, geſtaltete ſich aber weiterhin ruhiger und in 
are, 23. Br (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, Ger bon, Beien? SIE, ching. tung etwas abgeſchwächt 

u Ar 7 000 00 Sac Saus . Sach = Werde nen Der Kapitalsmarkt dréien feite Haltung für heimiſche ſolide 
Havre, 23. Okt. (Telegramm der Zune Firma Reimann, | lagen; Zproz, Reichs⸗ und preußische konſolldirte Anleihen etwas 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, ver Oktober le Werth dr tte feften Sins tragende Papiere konnten 


152—160 M. nach Qualität. 
une ere Nr. 0 und GT o 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine höher ekündigt — Kündigungspreis — M., per 
dieſen Monat 24,3 bez., per Oktober⸗November 23,65 bezablt 
per Novbr. Dezember 23,05—,10 bez. per Dezbr.⸗Januar — per 
N EE cl —— bez. ver Febr. März —, per April 
22,7 EA 
Trockene Ka "ett WE Lë 100 Kg. brutto incl. Sad. 
Loko 21,75 M., per dieſen Monat — 
euchte Kartoffelſtärke per Wesen Monat — M., per 
Okt.⸗Nov. 11,75 M. 
c effelmebt per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


0 


re Ruſſiſche Anleihen 21,7 
108,75, per Sage 125 per März 1891 99,5 ubia. iehhafter, Noten fe chnittlich gut 75 | 
' g t. Kilogr. mit 
EVT 
Middl. EE Sieferung: Dftober-NRobbt 5°, u uf internationalem Beet. gingen E Kreditaktien ohne Faß — bez. per deen Monat 87—1 dad per Oftbr.- 
ber⸗Dezember 5%, Dezemb⸗Jan. Bi anuar⸗Febr. 5 %, 50 etwas beſſerer Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lom⸗ November 61,9 bez, per . 60 bez., per Dezbr.⸗ 
Februar Mer 5 5 Uer ie ZC 1 April nr 5% Mais Juni arden ſchwächer, Dux⸗Bodenbach und Warſchau⸗Wiener feiter, Januar —, per April⸗Mai 58,4—7 


Spiritus mit 170 M. . e per 100 Ltr. à 100 
Proz. 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. 1 — Ltr. Kün⸗ 
Të — M. Loko ohne Faß 42,9—,7 bez. 

piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Hoher 8 
000 Liter. Kündigungspreis 43 M. Loko mit Faß — 


A auch ſchweizeriſche Bahnen Anfangs feſter, aber ſchwächer ſchließend. 
OI Kerb ol, Seit Offizielle SE Amtes räder 3005 Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben ruhig und zumeiſt wenig 


ordinary 5½, do. 725 mibbling Bio Uneritaner middling ge E Kiter Beſammthalkttäg WéI? die 


Pernam fair 6 /, do. good Br 6%, Bahia fair —, Maceio falt ſpekulativen Deviſen etwas beſſer und namentlich Diskonto⸗ Kom⸗ 90 


f 1 S 3 ieren? SS ee eer ve eg lebhafter. er dieſen Monat 43,1—42,8—43 bez., per Okt.⸗Novbr. 30,7 — SC 

. Kur 8 3 RE Zi ia Si 2 Cen Fadi Sei opiers Bebann ` pie 20 * et SE? r An⸗ E der November-Dezember 38,5—4— 7 bez., per Zeite 

F 6 bo, de gap — ML © D be dae e bo WË und sim Ki DEn 222ͤ ĩðâ2 "e — Aa, der Mpril-Mat | 
hollerah Gi 1%, do. good fur g. Ge , d 580% 50 fine Produkten - Vörſe. ez d 
E 5, Oomra fair 4½, do. good fair Cie, do. good 46, do. fine Berlin, 23. Oktober. Weizen war geſtern in Newyork etwas 


5½, Seinde ‚good fair — do. good 3%, Bengal ei fair 3, l und auch hier ſetzten die Preiſe niedriger ein. Später 


DG do. good 3" 105 do. fine Ai See E fair 4¼, do. bn. |tcat aber beſſere Kaufluſt auf, welche die Preiſe wieder auf air: LE Nr. 0 u. 1 24.25—23,75 Si do. feine Marken 


Weizenmehl Nr. 00 Tan M., Nr. 0 25,2528 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. f \ 
good fair Ai, do. do. good MI e Weſtern fair 4, do. do. gen Schlußwerth brachte. Roggen ziemlich leb haft und im Werth Nr. 0 1 24,75— 24,25 M. bez., Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 
f good fair 4°/,, do. do. good 4¼, . rough fair —, do. do. good anziehend. Oktober war vernachläſſigt und wenig höher, dagegen! und 1 SS 100 Kilo Br. inkl. Sad. 
i Feste Umrechnung: I Lire Ster, — 20 M. 1 Doll = 4/,M. 1 Rub, = 3 M. 20 Pf., 7 fl. edd, W. 12 M. I fl. österr. W. = 2 M., 1 fl. holl. W. = I M. 70 Pf., 1 Franc oder I Lira oder I Peseta = 80 pf. 
5 1 ich Brnsch. 20. T.. — 106,0 be. Schw. Hyp.-Pf. 4 ½ 102,40 bz arsch- —. Reichenb.-Prior.| Centr.- Pf. Com- O 21% 94,70 bzG. $Bauges.Humb.| B 121,75 8 
Bank-Diskonto wechsel v. 23. Jeg. Fr. 3), Dr bz Seb. did, fab. 5 | 94.00 8. 40. Wien] 18 1229,75 bz E Duer H 9.40 8. . rp -B.1. C. 200% Pan 7, 11890 E 
* 2 R dë 168,30 bz Jess, Präm.-A, 30 do. Bente 5 88,4 0 bzG eichselbahn 5 77725 be do. Gold- Prior. 8 192,50 G. do. do. VI. Cz. 1100/5 Passage 5 ½ 500 be G. 

— n. 20,33° te am. 138, 75 8. do. do. neue 5 88,60 be G. 8 , 8. (Lb.) 66,40 8. do. div Ser. rz. 100% 4 101,80 bz U. d. Linden 0 25,50 be 
Pag 2. 80.60 5/50 T-L. 37 Gar geg. gg, 4 | 99,30 be Pr Bote E Lon b. I do: Sweet, OCH Jdo..do. 1rz.100) 23 95,70 KEE 

ien ; ein. 7Guld-L. 40. St an 3%.) ai. mitteim. JS 1113.00 bz f 4e, Gold-Prior.\4 | 98,90 8 P.5.Hyp.-Vers.-Cort. 8) 412785 G. Iser. Genen 9 116085 8 
Petersburg. 6 |3w. 246,00 be JOldenb. Loose 2 125 22 bz Span. Schuld- 4 tal. ge? ‚Ban Zi 134.75 re IChark.-Asow gar E ne — Bu Eu EN el. ep SE V 
Warschau 6 | 8T. 1246,50 be Ausländische Fonds ürk.A. 1865in üttich-L .10 45 26.25 be hark Krem. gar. 5 | 99,90 kl. —, — e e 
DDE Pfd.Sterl.ov.| | ux. Pr. Henri] 2,30 | 61,60 be GfGr.Russ.Eis.gar.3 | 76,80 Ki —, te St Za reet ET E, 

Wees ö do, e 4% 7100 d. 74.80 de: 40. % iges e Pe Genie 6%, 165,60 bz el "EE ban. Nat. Hyp.-Cr.|5 102,90 8. Ko Sele. 3.) 9500 G 

0. 0. 2100 R WW O | elex - Woron. g. ` 

. E E ER Ae Je Gei E ER KA ER E EC 

reigns een Bu r. G. . 90 OM — „ do. Westb. 0 orlox-Wor. g. e KS \ 
28 France d > Mar Ge EES SS 456 5) Bo ie. ich Si He 97,00 pe —— 4 | 79,20 bz 8 5 E ner Eed ES 40 — 
GC — 26 150 2 1 mp H 1 97.00 ki. 97,0 4 0 5 1070 Réit 30. (0 ile gar.) 2 föprit-Prod.H) 2½ 69,16 © en. KE 270,76 bet, 
„Not. 100 Eres, 80,50 8. do. . Do, „Inv.-A. Nur sk- Kiew con 4 bz 8 “Pro 1,69,10.6., JE, Wien nn... 5 
Cet. LC 100 fl. | 172,20 be do, do. " be 4¼ 190,80 6. Ältdm-Coiberg| Ai: osowo-Sebast. 5 | 97,00 be Berl. Cassenver. 6 138 00 br — IC Leit 0. 
Russ. Noten 100 R... | 247,19 be 55 e do. 3% eu $ 0 ré: Zeg 5 u a Aran 2 e 1 1 —.— — 3 — —— Lo do-Volpißchtät 64.110600 b. d 
inaländ. L. do. Loose. * V - d o. Kursk gar. „80 bz o. Maklerver. F unge Lage 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fGriech. G. A. 8 do.Tem eg 5 * do. Rjäsan gar.! | 84,80 las KammoocGem 13 ‚|148,28 be 
do. neue 4 73 20 . "aa 7 1 5 105,20 8 - do.Smolenskg. 5 |100,30 kl. —,— Ohio, Strk, 5 
“Anl. 8. örbisdf-Zuck.| 5 104,30 br G. 
ren ZUR SE — es VS) ga 93,00 ki. 93,20 Hisenbahn.S Aktien. Pei Pal gar 91,10 d Löwe A Co... 18 313,00 be 

do. do. |3 22.00 10 Ve 188 gb. St. 4. % 4 | 76,90 u 77,0% ` jäsan-Kosiowg4 | 92,70 be G. Ganz, Privatbank! 8%, rest, (inte. 2 169,75 G. 
Prss. cons. Anl. 4 105,30 be Mexikan. Anl. | 6 | 96,00 L. 96˙8 —— 2 La, 68,54 be Rjaschk-Morozg 5 100,20 br we? Bk. (rei Ceci * Legd 2 

40. 40. 800 be c dE AN € SCC ar! A 101,40 8 eo g, 530 11 90,7 örlitz ev... 13 150,00 2 
do, . orw.Hyp-Obl| 3 ½ Kafld-Uerdnz 32,75 bz chuja-Ivan. gar. er örl. Lüde. 13 189,50 bet 
SECH Gg SET, EEN eet E | 8920 me, — 97% E 

d e 8 * ) / in- 1] Le o 
el EE . . SET e 
posener Prov. 1 udwsh.-Bexb.| 9% 1224,25 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat. N Stettin. Valk: 6 0 113.10 bzG 
nn 31, Ku ‚08 pa do.Silb ‚Bent, 4'/,| 78,00 75 78 Dëkaperk,Däch, 7¼ 87,00 bz — 5 92,40 eG Sudenburg ......20 275,00 be . 
Anl-Soheine.. 3 11580 8 do. vin KE 4 12:50 > Mainz- Ludwsh) 4%), 1116,00 br lörsischwrrbH N Zarskoe-Selo.....i5 93,00 G. 0.-Schl. Com. 10 17,00 bz@. 
e % 08,78 be 25, Je — 724,40 be Marnb:-Mawk.| ½ 64.00 bz do. Lit. K.... ital, Eisenb.-Obl. 9 | 56,76 kl. 86,80 do. Draht-Ind. 
— — 4103.10 55 un 32 322.50 G. Meckl Fr. Franz do. do. 1876 Serb. Hyp.-Obl...)5 | 92,50 G. do- Portl.-Cem 10 118 22 & 
do: län 10350 P ‚go. 1 e 7700 kl. 88,10 — -Märk. 4 (00,50 6 faresl.-Wersch 5 02,00 G. do. rg 5 | 89,30 bzG Oppeincem-F.| 7 Ju 
otel.idsch 4 103, SE AIR E 4 , Südb.... 3 | 97,25 be zLudwh 68/9] 4 102,00 B. kaamt Bahn....3 | 61.69 ki. Gl.6CjMaRdeh. Priv.-Bk 9 23. do. (Giesei) 10 | 22.00 © 
de, do. 3½ 35760 3 85. 7000. Lig. "Pf. Br... 4 ab 00 G. OU K SE 55 SN Ee 2 At Zu ‚101,50 be Jeateatfacte SL Gët ER A dr 
7 argrd- 2 SI 
eee 34, 97,80 br ES 4% un br |Weimargera | 0° 2 a On 3, KN 4½ 97,30 br Pot 7275 4%, 150 a 36,00 
02,25 bz ß 'errabahni... ` erschl.Li D orthern Pacte ë 113,30 6 Posen.Sprit 
S — 37. 8810 be EE H un Ce Ibrechtsbahn| I | 35,10 be do. Lit 1675 27 Gan Louis-Fran- Rositzer Zug a 7, 1186150 be l 
S JPommer... gs 98,70 bz do. II. Iii. W. 4 84, 75 — Aussig-Teplitz 18 ½ 436,00 bz do.Em.v. dé cisco 6 Schles. Cem. 49,90 u 8. 
do. Rum, Staats-A. Böhm. Nordb... doNiedrszwg, 3 ½ Seuthern, Pacifici6 10.30 G. et) 0 | 8203 b 4 Ptetigred em 7 (49.07 bd 
p n. 100,70 8. 40. 40. Gel. 6 8180 cl. 101.30 do. Westb.| 7 do(StargPos) 4% Sr Dester.Credit- A.) 105/4 169,90 bz E 25 369,50 6. 
ae 3% 808 8. de. fund. Ob. 8 19280 kl. Teen Ceed. Sr SEKR Deen Cer le, Keieeg Dies Di 19 " Bgw. u.H.-Ges 
2 Ba, E SS do.do,amort,| 5 98,90 kl. 99.30JBuschtherader 214,10 bz echte Oderufi | Ganz. Hypoth.- Sak, 93,10 G. do. intern. Sr. 15 |145.40 be Aplorbecker... 12 DI, „10 brd. 

8 ss.Engl.A, — Canada Pacifb, 74.70 te  HAlorechtsbgar| 5 89,50 C fotsche.Grd.-Kr.-Pr 110,60 8. fegen. Prob., l. 6 gerzelius du 2,0 D 
Vin Zu 905 97,20 bz 1822 35 Dux-Bodenb. .. in 245,00 be BuschGold-Ob| 4½ 103.10 6 do. do i. E 106,40 bz ke Bodener. Le 60% 22,99 F JBismarokhütte — 1 bzG 
e. do, 1858] & 5 | 87,00 d. —,—-ÄGaliz. Karl-L... ‘ Ak WÉI 1 Seel > Ki 7 5 do 45 2 abg 37 ER? e do.Cnt-Bd. ech? WEN 45 0 — e ES d 182 5 75 

. 7 7,2 bz Dux-Pr r 0. — . abg. do.Hyp.-Akt.-Bk bz . 
La Sr I a klech 40. 18721 Kaschau.0d... 75,75 bz do 4 0 & do. ër 8.18% 92,80 G. Kto. Hp. V. X. 6. W Dortm.St br — | 84,30 bz 
WstpRittr| 3¼ | 96,10 bes. do. 1873/0 npr, Rud..... Al 89,25 bz ranz. vc 4 64.80 CG 455 Hp. 0. Pr 1. V. UM. 5 1.8 \110,25 D elsenkirchen. 77480 bz G. 
do. Nauf. n. 3¼ 96,10 bzB. do. 1875] „ 4 ½ 101,30 K. 18,70 8 6), alKLudwg.g.| Ai 87,10 G d | bemia .n..... 3 % 126,80 be 

5 [bommer... ! 8250 bz do. 1889 S 4 | Öesterr.franz. 270,109,00 se | do. SG fin St le | 2% ua e Kack, Sorz| 0: Lë 55:00 ES 
osensch.| 4 102,50 B. do. Lokälb, asch-Oderb,. m W 2. S 6 bz | Gei 

E Venue 4 1102,70 bz e MEI res e de Nord. 5 86,70 G Golc-Pra.| 4 196,75 be TR 100) 8% 183, be vi Folge PH A 
e Schles. . 4 102.40 Ss do. 1884stpf:| 5 |104,80 be d. do.Lit.B.Elb.| Bus ronpRudolfb| 4 | 82,75 br Diese Pfd 101 | Gau 79,10 be aue le Ai 125 
22... ͤ ͤ ͤ C00 Ee „ E e DR Le 
Anleihe ? 108 8 78,60 bz 8. eichenb.-P..... | mbCz P e ` Ss 

Brom. A 1890 3 Sch & KA 184401878 S 79.60 be bzB. Bödötr. De D 65,10 bz echt Aue 4 8 Beer eee ` EH — 14 et SR 

nt. “ Ob. . 4 —,—]Tamin-Land.... * r e , — 
t uge, ` Eco each 3 
Sech) 49 749.1886 8 8.28 8 5 ® 5 do. Lokalbahn, Ai 84,00 o | do. do. (rz.118)41, 114.00 G ue" Eiekt.-Ges.] — 1197,25 zeg | do. Zinknüt. 13 198,10 e 
E An 0 be d. bete N, 5 109.90 bz vang. Domb: ..| 5 67,30 bz do.Nordwestb| 5 | 93,39 G. do. 35. 7 1 SR n 9 12 E D 2 . Kr: a 

neue A B.G.-Pr| 5 106.80 8. | do. do. rz. 100) ar Stolb. Zk.-H...) 2½% 

Prss. Präm-Anl 37 EL = ` do, neue 4102,38 G. ürsk-Kiew „ 10% do. Nd - | PC. ge. ant 10139 be ö e E 90. SCT 73478 8 
Brout), Wësch b. ee | A Se E Se . E v 22 r Sir E, 94.30 Zelle Bo 13 400 86,00 a arnowitz ov.| — 
rg A 140,60 bzG do. 1866 3 do. Südwest, 53 | 85,30 de Gold- Pr. 3 69,30 6. do. do. kündb.| Hann. St.-P. 30,10 d do. do. St.-Pr. 81,25 bea 

Druck und Verlag der Hofbuchbruderet von W. Decker & Com. (A. Röſtel) in Toten 


